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Flaschenzisterne  

Der Bodenbelag des Portikusses des Bezirks von Sant’Eulalia weist die Öffnung einer „Fla-

schenzisterne“ auf (Abb. 1); sie ist 6 m tief, erreicht an der Basis einer Breite von 5,40 m 

und ist auf der gesamten Innenseite mit Cocciopesto1 abgedichtet. 

 

Abb. 1 - Flaschen-Zisterne: Öffnung (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Ihre Öffnung besteht aus einer starken Steinplatte mit Loch in der Mitte, an dessen Rand 

die Zeichen der Seile zum Ziehen des Wassers sichtbar sind (Abb. 2). 

                                                           
1 Der Cocciopesto ist eine Beschichtung zur Abdichtung, die für Wasserreservoirs sowie für Bodenbeläge verwendet wurde. 
Es besteht aus einem Gemisch aus Kalk und Terrakottakrümeln (ACQUARO, FINZI 1999, S. 71). 
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Abb. 2 - Rekonstruktionszeichnung der Zisterne und ihrer Nutzung  
(grafische Überarbeitung von F. Nieddu). 

Beim Fund war das Loch der Abdeckung mit einem Kalksteinblock verschlossen, der als 

Schließstein diente2 (Abb. 3). 

 

Abb. 3 - Verschlussblock der Zisterne (Foto von Unicity S.p.A.). 

                                                           
2 MURA 2008, S. 279; PINNA 2002a, SS. 41; PINNA 2003a, S. 380. 
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Dieser Verschlusstyp kann chronologisch zwischen der archaisch/klassischen und der hel-

lenistischen Zeit eingeordnet werden. Vergleichbare Verschlüsse finden sich in punischen 

Zentren im westlichen Mittelmeerraum, in Umgebung mit ähnlichen klimatischen Bedin-

gungen, die solche escamotages des Wasserbaus für die Sammlung und die Aufbewah-

rung des Wassers erforderlich machten. Normalerweise werden sie nahezu vollständig in 

den Fels getrieben, weisen eine länglich und mehr oder weniger enge Form auf, um eine 

in einigen Fälle vorspringende Abdeckung zu gestatten3. 

  

                                                           
3 CASTELLANI, MANTELLINI 2006, S. 117. 
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